
Trinkwasser-Notstand hat bald ein Ende 
 
Bad Griesbacher Ortsteile Brennberg und Furtner jetzt bei der „Ruhstorfer Gruppe“ – 
Wasserleitung wird verlegt 
Von Stephan Brandl 
 
Bad Griesbach. „Wasser marsch!“ könnte es schon Ende des Jahres für die Anwe-
sen der Bad Griesbacher Ortsteile Brennberg und Furtner heißen. Der Zweckver-
band Wasserversorgung Ruhstorfer Gruppe hat vergangene Woche einstimmig die 
Aufnahme der beiden Weiler in das Verbandsgebiet beschlossen. Damit ist der Weg 
frei für die Erschließung – und für eine künftig sichere Versorgung der dortigen 19 
Einwohner mit sauberem Trinkwasser. 
Fakt ist: Die Niederschläge werden weniger, die Grundwasserpegel sinken, private 
Brunnen versiegen. Besonders spürbar ist dies auch im Rottal, ganz massiv im 
Stadtgebiet Bad Griesbach. Brenzlig wurde das Problem der Wasserknappheit im 
vergangenen Jahr: In Brennberg und Furtner – allesamt Trinkwasser-Selbstversorger 
– tröpfelte das kühle Nass nurmehr spärlich aus dem Hahn, bei einem Anwesen 
überhaupt nicht mehr. Die scheinbar endlos sprudelnden Grundwasserquellen aus 
den eigenen Brunnen drohen allesamt zu versiegen. Mit Wassertanks muss man 
sich behelfen. Alarmstufe rot, weshalb sich betroffene Bürger an die Stadt wandten, 
wie es denn um die Zukunft ihrer Trinkwasserversorgung bestellt sei. 
 
525 Meter Leitung für rund 100.000 Euro 
 
Die Stadtverwaltung reagierte sofort, eruierte die Sachlage und kam zu dem Schluss, 
dass nur ein Anschluss der betroffenen Ortsteile an das öffentliche Trinkwassernetz 
der Ruhstorfer Gruppe eine dauerhaft sichere Lösung bieten würde. Ende November 
2020 sahen das vier der betroffenen Anwesen genauso – drei jedoch immer noch 
nicht. Was sich vier Monate später nach einer Infoveranstaltung gemeinsam mit Ver-
tretern der Wasserversorgung Ruhstorfer Gruppe änderte. Nun zeigten alle Grund-
stückseigentümer die Bereitschaft zum Anschluss an die öffentliche Wasserversor-
gung, bevor sie endgültig auf dem Trockenen sitzen. Lediglich ein Anwesen hat 
überhaupt noch einen funktionstüchtigen Brunnen mit einer entsprechenden aktuel-
len wasserrechtlichen Erlaubnis. Höchste Zeit zum Handeln! Der Bad Griesbacher 
Stadtrat beschloss daher, dass man schnell einen Antrag auf Aufnahme der Ortsteile 
Brennberg und Furtner ins Verbandsgebiet des Zweckverbands Wasserversorgung 
Ruhstorfer Gruppe stellen soll. 
Der wurde nun vergangene Woche in der Verbandsversammlung im Sitzungssaal 
des Pockinger Rathauses behandelt, die Aufnahme beschlossen. Der Wasserlei-
tungsbau nach Brennberg und Furtner soll unverzüglich in Angriff genommen werden 
und bis spätestens Ende des Jahres realisiert sein. Parallel zur gerade laufenden 
Erschließung des Bad Griesbacher Baugebiets „Grieskirchner Feld“ soll die An-
schlussleitung gelegt werden. Das sei vorteilhaft, da die neue Wasserleitung an den 
dortigen Bestand andocken und dadurch lediglich eine Gesamtlänge von rund 525 
Metern haben werde. 
Schon zu Jahresbeginn hat Werkleiter Armin Bauer vorausschauend für diese nun 
möglich gewordene Erschließungsmaßnahme im Wirtschaftsplan für 2021 rund 
100.000 Euro angesetzt. Laut Werkleiter Bauer dürften sich die Kosten jedoch deut-
lich darunter bewegen. Eine exakte Kostenschätzung sei aber aufgrund der derzeit 
hohen Materialpreise und langen Lieferzeiten schwierig. Und eine Förderung für 
erstmalige Erschließung bestehender Ortsteile gäbe es vom Freistaat auch nicht 
mehr. 



 
Früher Anschluss könnte Begehrlichkeiten wecken 
 
Bad Griesbachs Bürgermeister Jürgen Fundke bedankte sich bei den Zweckver-
bandsräten und dem Vorsitzenden, Erings Bürgermeister Johann Wagmann, aus-
drücklich für den schnellen und reibungslosen Ablauf. „Das war nicht selbstverständ-
lich“, so das Stadtoberhaupt. Tatsächlich nicht, denn die kurzfristige und prompte 
Erschließung der Bad Griesbacher Ortsteile Brennberg und Furtner erfolgt außerhalb 
des Strukturkonzepts, das sich die Ruhstorfer Gruppe erst kürzlich selbst auferlegt 
hat und in den Verbandskommunen gerade anläuft. Dadurch soll ermittelt werden, 
wo örtlicher Anschlussbedarf ans öffentliche Wassernetz besteht. 
Dass Brennberg und Furtner nun außerhalb dieses Strukturkonzepts quasi vorgezo-
gen behandelt werden, liegt ausschließlich an technischen und hygienischen Grün-
den. Das heißt: Hier ist wirklich Not am Mann. Dennoch könnte das in anderen, 
ebenfalls betroffenen Gemeindeteilen im Verbandsgebiet schnelle Anschluss-
Begehrlichkeiten wecken. „Da kommt jede Menge Holz auf uns zu. Wir müssen uns 
überlegen, wie wir da in Zukunft vorgehen“, mahnt Verbandsrat, Ruhstorfs Bürger-
meister Andreas Jakob, an. Acht Prozent haben keinen öffentlichen Wasseran-
schluss. „Da wird sicher etwas kommen“, glaubt auch Werkleiter Bauer. Ob aus 
technischen oder hygienischen Gründen, wo und wie neu angeschlossen werden 
kann oder muss, genau das soll das Strukturkonzept nun ermittelt, um gezielt han-
deln zu können – damit überall im Rottal rund um die Uhr sauberes Trinkwasser aus 
dem Hahn kommt.  
 
 


